
12 Akteure der Nachhaltigkeit

Vor über 80 Jahren kam in den USA erstmals eine 
neuartige Getränkeverpackung aus Metall auf den 
Markt, die nach dem Zweiten Weltkrieg weltweite 
Verbreitung fand.
1933, in jenem Jahr, als die 14 Jahre Alkoholprohibition 
in den USA zum Ende gingen, wurde die Getränkedose 
erfunden, und sie sollte anfänglich gerade bei Bier 
eingesetzt werden. Es dauerte noch zwei Jahre, ehe die 
Gottfried Krueger Brewing Company aus New Jersey 
die erste Bierdose auf den Markt brachte. Das Gebinde 
verhinderte schädliche Lichteinflüsse, war leichter und 
garantierte vor allem Scherbenfreiheit – ein immenser 
Vorteil gerade für jene, die in den Tagen der Großen 
Depression on the road waren. Noch im selben Jahr 
verkauften 37 verschiedene Brauereien in den USA 
rund 200 Millionen Bierdosen.
Die Produktion von Getränkedosen kam zwischen 1942 
und 1947 kriegsbedingt so gut wie zum Erliegen. Denn 
die Konservendose wurde seit ihrer Erfindung 1810 
zu einem ganz wesentlichen Hilfsmittel der Truppen-
versorgung. Für die Haltbarmachung von Speisen hatte 
sich die Blechbüchse über die Jahre etabliert, nachdem 
nicht mehr das giftige Lötblei zum Einsatz kam, von dem 
1845 eine ganze Arktis-Expedition dahingerafft wurde. 
Auch die Patentierung des Dosenöffners 1870 trug 
wesentlich zum Siegeszug metallumhüllter Speisen bei.
Getränkedosen waren anfänglich mehr als fünf Mal 
schwerer als die heute übliche Alu-Dose, die 1958 
erstmals auf den Markt kam. Der praktische integrierte 
Aufreißverschluss ließ noch bis 1962 auf sich warten. 
In den Anfängen musste die Getränkedose mit dolcharti-
gen Behelfen (etwa dem sogenannten „Kirchenschlüssel“) 
geknackt werden, da hatte sich wohl so manch Durstige(r) 
blutige Finger geholt. Geblieben ist seit den Anfangs-
tagen die klassische Zylinderform der Dose.

Die Getränkedose – 
Geschichte & Gegenwart

Sollten Sie heute in einem Kellerwinkel eine Getränke-
dose aus dem letzten Jahrtausend finden: Sie werden 
erstaunt sein, wie schwer sie ist. Nicht einmal eine 
Haaresbreite macht die Dicke der Seitenwand dieser 
stabilen und bruchfesten Getränkeverpackung aus. Seit  
1983 hat sich das Durchschnittsgewicht einer Aluminium- 
dose um mehr als die Hälfte reduziert. Abgesehen von 
der Materialeffizienz bringt das geringere Gewicht auch 
Einsparungen bei der Logistik. Getränkeverpackungen 
aus Glas etwa benötigen mehr als das Doppelte an 
Lagerraum.
Das Recycling von Aluminium ermöglicht praktisch 
einen Endloskreislauf: Der Rohstoff ist ohne Qualitäts-
verlust wiederverwertbar. Zwar sind die ökologische 
Belastung und der Energieaufwand bei „frisch“ aus Bauxit 
gewonnenem Aluminium beträchtlich, doch braucht 
eine Dose aus wiederverwertetem Material nur fünf 
Prozent an Energie im Vergleich zur Neuproduktion. 
Ein Kilo recyceltes Aluminium bringt eine Einsparung 
von 4 kg Bauxit, 2 kg Tonerde und 14 kWh Strom –  und 
das bei jedem der unendlich vielen Recyclingvorgänge. 
Europaweit liegt die Recyclingrate bei Getränkedosen 
derzeit durchschnittlich bei rund 70 Prozent – und hier 
ist noch Luft nach oben.
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